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Redaktion und Expedition
Louisenstr. 78.

Telephon 414.

48 Bataillone gegen 4.
Öertin, 13. März . (W . T B . Richtanitlich .) Aus dem

kotzen Hauptquartier wird uns geschrieben: Am 10. März
„rde bei einem bei Givenchy gefangenen Soldaten des
englischen Armeekorps folgender Befehl gefunden:

' An die erste Armee . Wir sind im Begriff , den Feind
sster ungewöhnlich günstigen Bedingungen anzugreifen.
\\Att hat in diesem Feldzuge die britische Armee durch
>ren Schneid und Entschlossenheit, Siege über einen
Znd davongetragen , der an Zahl und Bewaffnung weit
zrker war. Jetzt haben uns Verstärkungen dem Feinde
or unserer Front überlegen gemacht. Jetzt sind unsere
awonen bester, als die des Feindes , nicht nur an Zahl,
mdern vor allem es sind die wirkungsvollsten Kanonen,
■w jemals bei irgend einer Armee gebraucht worden
jtfi. Unsere Flieger haben die deutschen Flieger aus der
jizft vertrieben. Unsere Verbündeten , die Russen und
frrnzosen, haben merkliche Fortschritte gemacht und dem
jeittk gewaltige Verluste beigebracht . Die Deutschen
ch zudem durch Unruhen im Jnlande und Mangel an
feit zur Kriegführung Notwendigen geschwächt. Es
eht daher nicht zu erwarteu , daß sie gegen uns hier noch
ihebliche Verstärkungen einzusetzen haben . Uns gegen-
ber steht mur ein einziges deutsches Korps mit einer
Ausdehnung gleich der unserer ganzen ersten Armee . Wir
icrden jetzt mit etwa 48 Bataillonen einen Abschnitt
ieser Front angreifen , dev von nur etwa drei deutschen
fMillonen verteidigt wird . Am ersten Tage des Kampfes
,erden die Deutschen voraussichtlich höchstens noch vier
mtere Bataillone zur Verstärkung für den Gegenangriff
eranzichen können. Schnelligkeit ist daher die paupt-

£ Kriege hat es keinen günstigeren Augenblick gegeben
Nin des Erfolges gewiß. Die Größe des Erfolges

wL^mm der Schnelligkeit und Entschlossenheit unseres
Üehens ab . Wenn wir auch in Frankreich fechten, so
2 w? r uns doch immer vor Augen halten , daß wir für
die Erhaltung des britischen Reiches kämpfen und für den
Stutz unserer Heimat gegen die planmäßige Barbarei.
» -u dem Etftlp b-ttr - g-n „ » nt M- n»«>
für Altenglands Ehre kämpfen.

9. März 1915. ^ „
a gez . D. Haig,

Oberbefehlshaber der 1. Armee.
Dieser Befehl wird ein Dokument der KriegsgeschM '-

Eisen mästen, um den ihnen unterstellten Trup ^ -.
Mut und Entschlostenheit einzuflöhen . ^ welch hoheni
Anschen müssen die deutschen Truppen bei ^ Feinden
stehen, wenn dieser nur bei der gewaltigenh  U
von 48 gegen 4 Bataillons einen Erfolg ^ Angriff er-
hoffen. Der angekündigte Angriff der englischen - >^
Armee erfolgte am 10. März . Es gelang den Engländern
in einer Breite non etwa 114 Kilometern 5 . ;
Seiten von Reuve Ehapelle m unsere vordersten Llni.
einzudringen. Auf den übrigen Teilen des Kampffeld,
wurden die Engländer unter Verlusten abgewiesen.

er Krieg.
Deutlcber Cagesbericht.

Efroßes Hauptquartier, 14. März. (W. T. B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Einige feindliche Schiffe feuerten gestern nachmittag
ans Gegend nördlich von La Panne -Nieuport mirkungs.
los auf unsere Stellungen.

Bei Nenve Ehapelle fand, abgesehen von einem verein¬
zelten englischen Angriff , der abgeschlagen wurde, nur Ar¬
tilleriekampf statt.

In der ChampaMe wiederholten die Franzosen östlich
von Souain und nördlich von Le Mesnil auch gestern ihre
Teilaingriffe. Unter schweren Verlusten für den Feind
brachen sämtliche Angriffe im Feuer unserer Truppen zu¬
sammen.

In den Vogesen sind die Kämpfe nach dem Eintreten
besserer Witterung wieder ausgenommen.

Die Franzosen verwenden jetzt auch in den Mrgonnen die
neue Art von Handgranaten, durch deren Detonation dir
Luft verpestet «»erden soll. Auch französische Infanterie-
Explosivgeschosse, die beim Aufschlagen Flammen erzeugen,
wurden in den gestrigen Kämpfen erneut festgeftellt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage im Osten ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Allerlei Meldungen
Der österr .-ungarische Tagesbericht.

Wien , 13. März . (W. T. B . Nichtamtlich.) Amtlich

durchweg unter Verlusten abgewiesen.
Die Kämpfe an der Straße Cisua -Baligrod

Karpathen dauern weiter an . Eme Hohe, um die st-t
Tagen gekämpft wurde , gelangte gestern in unseren Be¬
sitzt Im Sappenangriff sprengten Ege Truppen Teile
der feindlichen Stellung , warfen ' folgenden Nahkampf
den Gegner zurück und nahmen über 1200 Mann un
mehrere Ôffiziere gefangen . Roch nachts wurden rufsifche
Gegenangriffe auf diese Höhe sowie auf die Stellungen
in den anschließenden Abschnitten unter schweren Berlusten
des Feindes zurückgeschlagen.

An der Gefechtsfront in Sudost-Galrzren und
Raume bei Czernowitz herrscht im allgemeinen Ruhe

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. Höher,  Feldmarschalleutnant.

Wien . 14. März . (W . D. B . Nichtamtlich.) . Amtlich
wird verlautbart : In Polen und an der: Front in West-
nniuicrt hat sich die allgemeine Lage nicht geändert . Vor¬
stöße des Feindes wurden an der unteren Nida sowie bei
uiid südlich Gorlice nach kurzem Kampfe zuruckgeschlaqê.

In den Karpathen scheiterten wieder in zahlreiche,.
Abschnitten heftige Angriffe der Russen, so an der Kampf-
LSS »Sn sottet „»» LupI °w - n->d-mU -ftft.
Paß , dann im Lrportal , wo auch nachts erbittert g -

kämpft wurde , und bei Wyfchkow. Außer den vielen ver¬
wundeten Russen, die in unsere Hände sielen, wurden über
400 Mann des Feindes , die sich im Nahkampfe ergaben,
fangen genommen.

Auch an den Stellungen südlich des Dnjeftr entwickelten
sich Kämpfe . Ein von starken Jnfanteriekräften des Geg¬
ners eingesetzter Angriff kam im wrrkungsvollsten Feuer
unserer Truppen bald zum Stehen und brach unter großen
Verlusten des Feindes völlig zusammen. Weiter östlich
wurde zu Fuß vorgehende feindliche Kavallerie abermals
zurückgeworfen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
o. Höher,  Feldmarschalleutnant.

Die Kämpfe in den Karpathen.
Wien , 15. März . (T . U.) Aus den Karpathen wird

gemeldet, daß die russischen Verluste so ungeheuer sind, daß
sie die in den Masuren erreichen. Durch den gestrigen
Sieg bei Cisna wurde der LKg für größere Ereignisse in
der Lupkower Gegend freigemacht, wo nunmehr die Artil¬
lerie die notwendien Stellungen für ihre erfolgreichen An-
griffe besitzt.

Der Unterseekrieg.
Bordeaux , 14. März . (Priv .-Telegr . d. Frkftr . Ztg .)

Haoas meldet : Das Unterseeboot „U 29" brachte am Don¬
nerstag den Dampfer „Auguste Conseil " 23 Meilen südlich
von Srar Point zum Sinken . Die Besatzung ist gerotter
und wurde in Fatmoulh gelandet -.

London, 14. März. (W. T. B . Nichtamtlich.) Meldung
des Reuterfchen Bureaus . Rach einem Bericht der Admi¬
ralität torpedierte das deutsche Unterseeboot „U 29" die
5s' van ver Küpitan «es „u —
September die „Hvgue" und Mukrr"

Bordeaux . 13. Atärz . (W. T . B . Nichtamtlich .)
Aaence Haoas " wird aus Dakar berichtet, daß derPost-

Lpft ^ A »t« ft- bet » m » »«rte . Sttt »°«^

14-» 8- (» r-*•Ntchtmntltch., .Dail,
Telearavh " meldet : Ein Passagier des Dampfers^ „Great

tanket , d- i Vt Dampft , «ufStf« »jj
Fishguard einem Dampfer mit zwer Schornsteinen
Sie der Notsignale gab . Gleich darauf wurde Mw
Periskop und der Turm eines Unterseebootes einer Ent¬
fernung von drei Viertel Meilen sichtbar Dre^ Erea.
Southern " entkam vermöge ihrer großen Gê wind LteiD
Alan glaubt , daß der Dampfer mitdenzwei Echornstem^
mit dem Unterseeboot zN,ammenarbeite (Naturlrch . G,
wie ick denk und tu , trau ichs dem andern zu. D. Aes .)

Hüll 14 März . (W. T. B . Nichtamtlich .) Meldung
des " Reuterschen 'Mreaus . Der
Hanna ", vom Tyne kommeir'd, wurde heute ftuh auf der

Höhe von Scarborough torpediert Sechs Männer êr-
tranken - die übrigen wurden nach Hüll gebracht . (Notiz
des W. T . B .: Nach früheren Erfahrungen ist es nahe'
liegend , daß der Dampfer das Opfer einer englischen
Mine geworden ist .) _

as nacbtgetecDt des Begi¬
nns 81 am 7. u. 8. OKI. 1914-
ranffurt a. M.. 14. März . (W . T . » .) Ein unver-
cher Tag zugleich eine der alorreichsten Taten d--
ments 8?' in diesem Feldzuge ist dre Verteidigung von
sckm am 7. Oktober und m der Nacht zum 8. Oktober,
lach dem erfolgreichen Srurm auf Villcrs,les -Rope am
-Kober hielt das Regiment den West-- und SudMelt-
> von Dill ? rs besetzt und lag dort dror Tage un . . r
ilich heftigem Infanterie - und Artrüerieheuer . . .
nd des 6. Oktober hörte das Feuer aus unsere Stellung
kommen auf / dagegen war während der ganzen Nacht
7. Oktober heftiges Gewehrfeuer und Kanonendonner

jören. Plötzlich, am Morgen tiefes Tages , war alle.-
. In den Morgenstunden hatte der Feind Andechyg--
mt, ein Erfolg des zähen Angriffs des 60. Regiments.
81er erhielten Befehl , bis Andechy vorzugehen und den

strand des Dorfes zu besetzen, wahrend Das Regrmem
in eine Stellung weiter -iorblich gezogen wurde . Alor-
s 7,30 Uhr gingen unsere Kompagmen in breite^
ützenlinien bis zum Westrand von Andechy vor . &
inenschein lachte uns an , strahlendes HerDsiwetter. keiN
uh fiel von Seiten der Franzosen . Wie ein Manöver,
ten wir zueinander . — aber da kam dre Bescherung.
* erste französische Schrappnell sauste über uns weg und

folgte lagenweise -eine regelmäßige Beschießung des
rsrandes von Andechy und der Stellung südwestlich da-
n Flieger , deutsche und französische, schwirrten be, den.
Glichen Wetter in der Luft . Maschinengewehre rat¬
zen, schwere Geschütze donnertens das noch vor wenigen
inuien so friedliche Bild — weideten doch sogar Kühe
* dem Wäldchen bei Andechy — war verschwunden,
schnell hatten sich unsere 81er ein gegraben . Der

»rüber so verachtete und lästige Spaten war längst ein
begehrtes Ausrüstungsstück g-worden ! Mit dem Regiment
60 war Fühlung ausgenommen , nd dann etzteein Artrl-
ieriefeuer der Franzosen ein. das jeder Beschreibung spot-
- et Kl^ ne Gehöfte , die an der Straße standen, stürzten
wie ' KartenhäNfer zusammen, die schweren Rimailhios
der Franzch n leisteten eine schreckliche Vernrchiungsarbert
im Dorf ohne jedoch dem vor dem Dorf erngegrabenen Re-
gknent wesentlichen Schaden zu tun . Trotz des starke,t
Luers leate der brave T -phontrupp eine Telephon-
Leitung n-ach Visiers zum Drigädestab und stellte so die
‘-iwWnfeme der Zwischen den einzelnen ^ cuerpausei.
»fta 7 ? R °-,im-»t- ,«h!« dt- Stell,mp - » »»». !»« -
l ]n '.  für tie Mafthinenpewehte aus . die pch doch

rfiiftnnits in Reserve befanden und nicht herankom-

konnte Abends-gen meist am kräftigsten; diesmal hatte der
r ^ n ickon vormittags an gefangen und hörte auch be,Segen schon * ’ «rrt  der Artillerievorbe-
Dunkelheitnich oer Jnsanerie im Vorgelände
7 fl schließen daß vom Gegner ein Angriff beab-
lreh darauf ist ° . Dunkelbeit vorgeschobene Pa-
stchtigt ser. Auch m der u Ansicht,
trouillen verstärkten durch ihre^ ^ _ um

^ ’ -Jotenftitle . Der R °«i.
11,iO Uhr yo lexnem Stabe noch einmal die Stel-
mentsfuhrer eilte m t die Patronenwagen
luv « ab . Radsahrer ^ a , der Nacht ein Offtzrer

'dülbrer der Maschinengewehre ; der lange er.
L7 Vst - Laufs .- - , - ln , » durch dft R -„ - u.

„Die Maschinengewehre sind da !" Der Nachbar ruft es deu

°^ KLUin̂ siNd̂ die^ Maschinengewehre in Stellung , da
mölron stck um 1120 Uhr rbends dunkle Massen gegen
Andechy. Voraus sieht man Schützen, dahinter , dunkle,
esigeschlossene Truppenkörper . Auf 300 Meter wird der
Geaner herangelassen , dann wird das Jener eröffnet . Ern
rasendes Feuer beginnt , deutlich knattern durch den Feue^
lä !m die Maschinengewehre . Der Gegner wrüft sich auch
hin und erwidert das Feuer . Stopfen - das Muer der
vier reißt ab. Der Gegner schweigt — der erste Angriff
ist abgeschlagen. Die Kompagnieführer melden Patronen-
mangel . Da hört man das Rollen eines Wagens Patro¬
nen . Im Galopp kommen die braven Fahrer an . .tAus-
laden !" Von Hand <>n Hand gehen die Packhulsen Wunder-
barerweise schweigt das französische Feuer , ern neuer
Wagen rollt heran . „Ausladen !" bchnellwirddasKom-
mando befolgt . Aus dem Dunkel der Nacht sprrngt de
Führer der Maschinengewehre und meÄet . - Masch' ueng
wehre wieder ^schußfertig, aber nur 1500 Patronen für

^Mein Patronenwagen kommt nicht. Kurze Ueber-
leaung Hilfe Lei dem 60. Infanterie -Regimen . ? Cm
Melder wird abgesandt . „Geh mit Gott !" - als letzter
Gruß dem Melder . Totenstille . Aller Nerven sind ge-
spannt . Es vergehen 20 Minuten - es wird eme halbe
Stunde — Da kommt -ein Wagen ein Maschinengewehr-
Patronenwagen des 60. Infanterie -Regimen ^ . mit Zubel
begrüßt und Dankbarkeit . Kommt doch siuch gleichzeitig
von dem Regimentsführer der 60er eme Meldekarte.

Meinem alten , lieben Regiment will ich gerne helfen.
Eine Kompagnie des Infanterie -Regiments 60 sicht deren
zur Verfügung des J .-R . 81. Heil und Sieg , Schulter an
Schulter !" .. . A

Kam war alles mit Patronen versorgt , da tonen durch
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Die griechischen Inseln als englische Kriogsbasis.
Mailand , 13. März . (Priv .-Telegr . d. Jrkftr . Zig .)

Nack Informationen italienischer Blätter hat ^ grie¬
chisch« Regierung , wie bereits mitgetoilt wurde , m ^ arrs

erlitten wo vre Beroen an «neer cujivdiuj'ui » »wh > und London dagegen protestrert , da^ die Ententeff ^ T\irK'
achten der gegnerischen Stellungen von einem deutschen chisch« Inseln als Bckstsbsi chrm: ^ ueantroort -et
Znifanteriegeschoß getroffen wurden , sind sehr schwer, nellen benutze. Frankreich und England > 1
Maunoury büßte das linke Äuge ein urtd der Unterkiefer haben , daß dre schein Lemnrs , -rened Londoner
wurde ihm zerschmettert. Poincare besuchte den General | lich der Türkei gehren welcher l' e durch ^

Zwei schwer verwundete Generale.
Genf, 14. März. (T . U.) Die Vierwundungen, die der

Armeeführer , General Manoury und sein Korpskom¬
mandant , General Dillaret in der vordersten Schützenlinie
erlitten , wo die Beiden an ieiner Schießscharte beim Beob

“ " n einem deutscher» ,
sind sehr schwer. | nellen benutze. Frankreich

und überreichte ihm die MilUärmedaille . General Villaret
drang das Geschoß in die Stirn . Bei ihm müssen die
Aerzte eine Aufmeiselung des Schädels vornehmen.

Die Kämpfe in Flandern.
Amsterdam. 15. März. (T. U.) Telegraf meldet aus

Skuis - JnOits jenseits Roussenlaer ist ein deutsches Flug¬
platz eingerichtet,den häufig feindliche Flieger angreifen.
So kämpften vor einigen Tagen dort sieben Flieger in der
Lust . Ein Franzose fiel bei Lendelede. Otts liegt hinter
der Front , wo die ganze Gegend von Laufgräben durch,
schnitten ist. Die ganze Verteidigungslinie liegt an der
Straße DixmuidewStaden -Rousselaers und von dort in der
Richtung nach Menen . Das Geschütz der Verbündeten reichr
bis an diesen Weg. Der Kampf um Ypern dauert mn
voller Heftigkeit fort . Ununterbrochen ertönt Kanonen,
donner . Auch eine 42-Zentimet «r°.Kanone vor Nieuporr
ist deutlich hörbar . Die Stadt ist fast völlig in eine Ruine
verwandelt.

Die Kämpfe in den Karpathen
Berlin . 15. März. (T. U.) Der Spezialberichterstao.

ter des ,L.-A .", Kirchlehner , meldet aus dem k. k. Kriegs.
preßequartier vom 14. März : In den Karpathen hat mit
dem Lintrieten «des T<ruwetlLers sofort em»e jtarre russische
Gegenoffensive eingesetzt. Die Russen haben groge Ver-

Konferenz zugespvochenwurden , wenn auch Grieche
die im letzten Kriege vollführte Besetzung noch aus recht-
erhalte . ^

Zapan und Cyrna . ^ . .. .
Petersburg . 14. März. (W. T. B . Nichtamtlrch.) Rretsch

meldet : Das amerikanische Gesetz über dre Vermehrung
der Wehrkraft hat in Zapan die größte Aufmerksamrert er¬
regt — Von China wird gefordert , 3tn Falle der Äbleh
nung wird Japan energische Maßregeln gegen Ehrna er¬
greifen.

« r-nn müssen. Es ist das recht deutlich unter
von n m ' - Sommer und Herbste
unserer LandbevoUerung ^ fletü(lt  ^

un7 °A « u Nachbarn den Zurückgebliebenen halfen
Ê be erbringen und die Felder neu »estellen. Da open.TD brüderliche Gesinnung . Wir wollen

Ä das gegenseitige treue Aushelfen unter unserer
Landbevölkerung wieder zeigt, und einer dem Haushal der
anderen beisteht in echtdeutscher Bruderliebe zum Beste,-,
der Allgemeinheit . Ein jeder sehe in dieser Beziehung „ich,

auf Seine , sondern auch auf das , was des anderen ist.nur

Aus Hab und fern.
f Friedrichsdorf i. T .. 14. März . Der städtische Hau,- |

baltsvlan für 1915 schließt in Einnahmen und Ausgaben
SÄ5 * SK« » -o- » -wer Erhöhung der Steuer,
iatze steht die Sradwerwattung trotz der grvtzen Än,orbe-
rungen , die der Krieg an die Stadl stellr, ad. -an der
zerregsanteihe betoitrgt sich dte Sradt mit einer Zeichnung

^ "f ^Höchst 14. März . Im Eüterbahnhof würbe «
deni Ivluy rgen Rangierer Perry aus Flörsheim von einen. I
Fuge eU? min  abgesahren . Der junge Mann kam mW-0^ 0»- _ V. .. Vnc V. nnrrihenihmis

stärlungen 'herangeführt und scheinen nur jeden Preis zu > Maßnahme im Woge der Gesetzgebung, an die natürlich
einem Erfolge kommen zu wollen, wobei stê kerne Opfer 8ein  Alenschdenkt, weil sie die «inschnetdenbstenHind̂ schbsb
scheuen. Tag und Nacht ist insbesondere die Straße östlich
Lupkow Gegenstand der heftigsten Kampfe, dre die Rußen
durch immer neues Herarftühren von starken Kräften zu
entscheiden trachten . Sie wurden trotzdem völlig avgewiesen
und erlitten ungeheure Verluste . Die verbündeten Brup-
pen sind über jedes Lo-b erhaben und haben sich wie eru
oheriier Wall erwiesen . Ihren Heldentämpsen gegen das
Wetter und die Masse von Feinden muß die au-fr-nyngüc
Bewunderung gezollt werden. Vom höchsten Komman¬
danten bis zuin einfachsten Soldaten hat feder Ernzelnc
heroisches geleistet und beispiellose Wunder an Tapfer¬
keit sind vollbracht worden . An den übrigen Teilen der
Front fanden Kamps« untergeordneter Bedeutung statt,
die das Interesse von den Ereignissen auf den Feldzug
nicht abzulenken vermochten.

Aus hem türkischen Hauptquartier.
Konstautinopel. 15. März. (T. U.) Das Hauptquar-

ft « mxrdechvom 14- Wchs : RerKe bombatdrerde ern. fernd-suchre der Fernst mrt kleineren Kräften stch der Mrnenzone
zu nähern , wurde aber durch das Feuer unserer Batterien
gezwungen , nach Beschädigung einiger seiner Schiffe sich zu
rückzuziehen.

Konstantinopel . 14. Aiärz . (W . B. Nichtamtlich.) Ver-
spätet eingetroffen . Das Hauptquartier teilt mir
Seit drei Tagen hat der Feind keinen Versuch gegen die
Dardanellen unternommen . Zn der Nacht des 11. März
kamen 7 Minensucher unter deni Schutze eines Kreuzers
und mehrerer Torpedoboote an die Linie unserer Mine »-,
heran , aber unsere leichten Batterieen beschädigten den
Panzerkreuzer und brachten zwei Minensu-cher zum Sinken.
Ein dritter ^ Minenscher stieß auf eine Mine und sank.
Der Versuch des Feindes , unsere Hü mm zu entfernen , ist
also vollkommen gescheitert. Von den anderen Kriegs¬
schauplätzen ist nichts von Belang zu melden.

Lokale NaAirirvten.
Bad Homburgo. d. Höhe, 15. März 1915

ÄS - “ SSÄI ÄÄg tÄ *
ti 9er 5, a^L'ö'?̂ e7H t 'ttaub  I Zun/der Wahrsagerinnen und Zutuuftsdeurerinnen zu

*unr m den Tagesvlatrern verboten i |t, so hat sich drei«
ungeahnten Blüte gebracht. Wenn auch dre Anpreijung der
xunjt " in den Tagesvtattern verboten »>t, so hat pq

dieses Handwerk doch einen goldenen Boden geschaspn. ^
unrer geheimnisvollem Raunen gehls von Rcund zu Munb
wo eine Zutunftsfeherin wohnt . Und dann strömt zu
dreier die Aienge, nicht einzeln , icharenwerje kommet
Ämter u7d o ?aüen . um stch von einer Pythia wewsam ^
zu lassen. So groß ist gegenwärtig bei manchen welH
Frauen der Zudrang , oag der Betried teilweff« gesthlo««,
werden muß. Da das Uedet nunmehr derartig uderha«

.ommen hat , ordnete die Polizei vor einigen j

y iV VHIV v ö ü , , Y

lich von einigen Blättern denen, die sich noch inuner taub
stellen gegen die Losung „das Gold zur Rerchsbank dm
mit aödroht" wurde , daß die Reichsgoldmunzen , die sich

«chL I Ap,ii fk  A im « 2 » *» P "bl --um- b-
fänden , minderwertig werden wurden . Zu - rnem solchen
Schritte , der eine Uingestaltung unserer Wahrung von
Grund aus zur Voraussetzung hätte , bedurfte es einer

verständlich auch' unerwünschtesten Folgen für die Bewer¬
tung des deutschen Geldes auf deii internationalen Htart-
ten nach sich ziehen müßte. Ebenso entbehrt äuch dre von
einer Korrespondenz verbreitete „Meldung , dre R -.-»chs-
ÄiÄ ^ EÄnötigenfalls ' zu Zwangsmaßregeln gvei- I ^ H'e"Maßregeln «egen diese ^ ahrsag -rrnnenvegierung w . . «.<. p-si^dlichen Eol 'o- gereits verschiedene zur Anrerae der d

_ _ , all und jeder Be -. \ anwatriwaft . Ob das etwas hilft?
gründung^

die Stille der Nacht die Aiigriffssignale der Franzosen,
deutlich klingen sie zur Schützenlinie — „En avant mes
petits !" Da empfängt die wiederanstürmenden Franzose,»
ein rasendes Feuer , und das Rattern der Rlaschinenge»
wehre nimmt kein Ende , die anseuernden Rufe der franzö¬
sischen Offiziere ersterben im Gefechtstärm , die Signale
hört man nichts mchr nur noch das Aechzen und Stöhne,»
der Verwundeten . „Malheur , malheur , graiid malheur !"
Seit diesem Tage ein geflügeltes Wort bei den-81ern.

Wieder tritt vorübergehend Ruhe ein. Hiittlerweile
war es 2 Uhr nachts geworden, die Patronen werden wie¬
der aufgelfüllt. Die Zug - und Kompagniefühver kontrol¬
lieren die Stellung und die Patronenergänzng . Nach
wenigen Minuten tönt monoton der Ruf : „Alles schuß¬
fertig !" Der ersehnte Maschinengewehr-Patronenwagen 81
trifft ein . Er wird ausgeladen . Die Mannschaften hörr
mau flüstern : „Laßt sie nur kommen, die Franzosenköppe ."
Stegesgewiß sehen alle -einem neuen Ansturm entgegen.
Zm Osten beginnt es Heller zu werden. Da -ertönen noch
einmal die Fanfaren der Franzosen und die Rufe ihrer
Offiziere ! Unter dem mörderrschen Feuer bricht der dritte
und vierte Ansturm zusammen. Der Morgen gaut . Der
Kampf ist beendet , der Regimentsstab geht in seine Be¬
fehlsstelle in den Keller eines Hauses zurück, um die Ge¬
fangenen zu vernehmen.

Prei frische, noch nicht eingesetzte französische Regimenter
Nr . 115, 116 und 117 hatten den Sturm gemacht gegen
das kleine Häuflein 81er von 6 Offizieren und 448 Mann!
Einer von den Gefangenen sprach deutsch. Er war -einige
Jahre in Frankfurt beschäftigt gewesen und war sehr er¬
staunt , gegen das Frankfurter Regiment gelfochten zu
haben.

Bei den 81ern waren geringe Verluste : 3 Tote und
5 Verwundete . Beim Gegner zählten wir 286 Tote vor der
Front auf 250 bis 300 Meter ; aber doppelt soviel auf 500
Meter vor der FeueMnie.

Ein heller schöner Spätsommertag folgte dieser blutigen
Nacht.

Nie werden die Angehörigen des Regiments den 7. Ok¬
tober und die Nacht verg-effen, die mit 6 Offizieren und
448 Mann die Angriffe von drei französischen Regimenterr-
abgeschlagen wurden.

an und

mf>nn#Ti der Reichsban-k zuzuführen , all und zeoer Be-, anwaltjchwst. Ob das etwas yrrvj . >.
Mündung Bon einer der für Visse Angelegenheit zuständi- Niederscheld. 14. Marz . Aus dem AMlutzgl eiseM
aen Stellen stammt jene „Nachricht" jedenfalls nicht, und NraL-erschelder Hütte gerrelen sieben beladene Ol>envah^
bk Tamspvessen soweit sie dort B-ea-chtung gefunden hat , ins Rollen und fausten talwärts dem Bahnhof« zd.
Z  ch ? ganz zu Unrecht Gewicht beigelegt . Die Cowab - ^ gberfuhr die Wagenreihe die Prellbockvorrrchiung m
lieferung -an die Roichsb-an! würde das Beste chveŝ Wer - ^ ^̂ rzte etwa 15 Nieter m ore^ eft ad. wo st« zerfchellü
tes einbüßen , wenn sie nicht mehr freiwillig
Außerdem hat eben noch der Etwatssekrot -ar des Reichs¬
schatzamtes denen gedankt, di-e sich in patri -otifchem Slnn -e
um die Stärkung der Reichsbank und damit um dre
finanzielle Wehrkraft unsres Vaterlandes verdient ge¬
macht haben , und der Leiter der Reichsftnanzen hat dade»
öbeiiSfiüf aTbernen Marchen festgestellt, daß die Stärkung
des Goldbestandes der Reichsbank sich durchaus im Wege
freiwilliger Betätigung vollzogen hat unter dem Ein¬
fluß -einer wohl organ -ifierten Aufklärnng und Aneife-
rung , -aber ohne jeden Zwang . Dabei soll und wird es auch
in Zukunft bleiben . Wir werden auch künftig ohne Zwang
auskomnien und wollen den oon Woche zu Woche sich voll¬
ziehenden Zuwachs ausschließlich der vaterländischen Ge¬
sinnung unseres Volkes zu verdanken haben . Um so mehr
aber Schande über den, der sich auch jetzt noch taub stellt
und in widerwärtigstem Egoismus das Vaterland , die
große heilige Sache des deutschen Volkes im Stich läßt!

* GeneralkommandoFrankfurt. Das Stellvertretendc
Generalkommando weist ern -eut darauf hin , daß die in
großer Zahl bei ihm einlaufenden anonymen Anzeigen
und Mitteilungen ohne jedePrüfung ausnahmslos vernich.
tet werden . Ferner wird darauf aufmerksam gemacht, daß
wegen des außerordentlich starken Eefchäftsbetriebes des
Generalkommandos Rücksprachen in dem Dienstgebäude nur
in ganz dringenden Fällen stattfinden könnten . In wich¬
tigen eiligen Reklamations - und Znrücksteüungsangelegen »-
heiten wird nur -in der Zeit von 8 bis 9Z4 Uhr n'orgens
Auskunft erteilt , in -allen übrigen Angelegheiten nur von
5 bis 6 Uhr abends.

* Vaterll Frauenverein . In unserer Nr . 57 vom 9.
März 1015 betreffend die teilweise Neuwahl des Vor¬
standes des hiesigen Vaterländischen Fvauenver -eins hat
sich ein Versehen -ergeben, wir br-ingen daher nochmals
das Ergebnis d-er Neuwahl . Es wurden gewählt an Stelle
der ausscheidenden Frau Ruppel , Frau Nagel , Frau von
Mem-erty als neue Vorstandsmitglieder :̂ Frau Justizrar
Zimm-ermann , Frau Obervürg -ermeister Lübte , Frau
Major -Schenck, fern-er als Stellvertreterin von Frau
von Bülow Frau von Noorden und für den ausscheidende,-.
Herrn Oberbürgermeister Liibke Herr Leonhard.

* Ans dem Kurhause. Infolge Erkrankung der Sänge¬
rin Fräulein Pfaff aus Köln , fällt das fünft « Abonne-
mentskonzert des Kurorchesters am Mittwoch aus . Das¬
selbe witd erst nach Ostern stattfinden.

* FrachtermäßiWng für Mischfutter . Zu den aus An¬
laß des Krieges zur Erleichterung der Versorgung mit Fut¬
termitteln eingeführten Ausnahmetarfen ist mit Gültig¬
keit vom 8. d. Ms . «in neuer Ausnahmetarif für Bkisch-
futter , wie im -Spezi-altarif l genannt , g-etreren . Es gelten
dafür die Sätze des Spezialtavifs 3. Voraussetzung für
di-e Anwendung des Ausnahmetarifs ist, daß das Misch¬
futter im Inland verwendet wird . Der Frachtbrief nmtz
einen darauf hinweisenden Vermerk tragen . Im Verkehr
von dem Ausland gilt der Tarif nur , wenn die llmbe-
hanidlung in der Erenzstat 'on im Frachtbrief vorgeschrie¬
ben ist.

* Bedenke, daß du Brüder hast. Mächtig hat der ge¬
waltige Krieg unser Volk aufgerüttelt . All« Verufsstänlde
hat er in inniger « Beziehungen zueinander gebracht.
Schulter an Schulter stehen si« draußen : Gelehrte und Un-
gelehrte , Reiche und Arme, Alt « und Junge und bieten
ihre Brust zur Abwehr der Feinde . Diese linnige Zusam¬
mengehörigkeit muß uns allen in der Heimat ein Muster
einträchtigen Zusammenchaltens fein in den schweren
Zeiten , die uns betroffen haben . .Mehr und mehr mutz sich
die Erkenntnis Bahn brechen, daß wir «in einzig Volk

Herr L. B.
morgen.

Briefkasten.
Wegen Raummangel

Kurhaus - Kcmzerte
dar städtis -chwi Tlieater - und Knrkapelle.

Dieustag -, den 16. Mir *.
Nachmittag * von 41/, his 5*/, Uhr,

Konzert
iü der Wandelhalle hei Kaffee , Tee etc.

Abends 8 Uhr im Konxertsaal
I. Teil.

1. Choral . Was soll ich ängstlich klage ».
2. Ouvertüre z. Rübezahl
3. Ständchen . . . .
4 Fantastischer Zug
5. Erinnerung an Chopin , Gr . Fantasie
6. Liebesliedchen . . . .
7. Harfenarie aus Ester . . . . _

Violinsolo Herr Konzertmeister Meyer . Harfe Frau P«iO er'
8. Treue Waffengefährte . Marsch . . Blankenburg-

Flotow.
Schubert-
Moskowski-
Bekker.
Drdla.
Händel.

Menschenleben kamen nicht zu Schaden . _
f Erfelden , 14. März . Am Freitag abend machtem

hier «inquartierter Landsturmmann seinem Leben duich
Erhängen ein Ende . . . ,,

f Marienberg . 14. März . In der Grube ÄlexanLt '.abi:
Oellingen gerktder IkjährigeBergman » WUhelm
würde auf der <Ä>elle getötet.

t Schlüchtern, 14. März. Die Krühenplage hat i,
Kreise einen derartigen Umfang angenommen , daß taj
Landratsamt die Bürgermeister und Eutsvorsteher m
wies , für einen durchgreifenden Abschuß der Vögel Sutgt|
zu tragen.

WMritzl ta jttteiitilui
Großes Hauptquartier, 15. März. (Vorm.)

Vom westll Kriegsschauplatz:
Westende-Bad wurde gestern von 2 feindlichen Kam. !

nenbooten wirkungslos beschossen. Ein Angriff auf «im
von Engländern besetzte Höhe südlich Ppern machte guti
Fortschritte. Franzöfische Te.tangriffe nördlich Le Mesnil
(Champagne) wurden unter schweren Verlusten für de»
Feind zurnckgeschlagen.

In den Vogesen wird an einzelnen Stellen noch ge¬
kämpft.

Vom östlichen Kriegsschauplatz:
Dis Anzahl der russischen Gefangenen aus den Kämpfe«

nördlich des Augustower Waldes hat sich auf 5400 Mam
erhöht.

Nördlich und nordwestlich von Peafznysz griffen die
Russen mit starken Kräften an. All« Angriffe scheitert«
unter schweren Verlusten für den Feind.

Südlich der Weichsel keine Veränderung.
Oberste Heersleitugn

folgt Bericht erst

Füdl . Gruß.

WegenJErkrankung des Fräulein Elsa Pfaff wird das kür
Mittwoch , den 17. März angeietate Abonnements -Konzert *

später verschoben.

imiliW'i>t-,i—MTrillllimMn-
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